
Wie wird mit den LPG-Aktivs gearbeitet?
Auf eine Umfrage der Redaktion, wie 

das im „Neuen Weg“ Nr. 1/1962 veröffent­
lichte Material über die Arbeit mit 'den 
LPG-Aktivs ausgewertet wurde, schrie­
ben uns die Kreisleitungen Angermünde, 
Teterow und Wittstock, wie sie künftig 
mit den LPG-Aktivs arbeiten wollen. Ant­
worten und Informationen erhielten wir 
ferner von den Kreisleitungen Geithain, 
Leipzig-Land, Beeskow, Altentreptow und 
Sternberg. Auszüge aus den Antworten 
der beiden zuletzt genannten Kreise ha­
ben wir in der Nr. 9/1962 veröffentlicht.

In unserem Material wurde den LPG- 
Aktivs die Aufgabe gestellt, jedem Genos­
senschaftsmitglied die große Bedeutung 
des Produktionsaufgebotes für die politi­
sche und ökonomische Stärkung unseres 
Arbeiter-und-Bauern-Staates so zu er­
klären, daß sich jeder Genossenschafts­
bauer bewußt für die Planerfüllung bei 
tierischen und pflanzlichen Erzeugnissen 
einsetzt. Die Antworten der Kreisleitun­
gen an unsere Redaktion lassen darauf 
schließen, daß diese Seite der Arbeit mit 
den LPG-Aktivs noch zu kurz kommt.

Die Kreisleitung G e i t h a i n  berichtet, 
daß zum Beispiel das LPG-Aktiv in Alt­
mörbitz „alle wichtigen Fragen .. ., die im 
Vorstand oder in der Vollversammlung 
eine wesentliche Rolle zur weiteren Festi­
gung der Genossenschaft spielen, wie wei­
tere Flächenaustausche und -Zusammen­
legungen, Fruchtfolgen usw.“ berät. In 
Rathendorf „werden selbst Kaderpro­
bleme, Einsatz von Brigadieren usw. zu­
erst im LPG-Aktiv behandelt, ehe der 
Vorstand und die Vollversammlung dar­
über beschließen“. Das Büro der Kreis­
leitung Geithain findet das offenbar in 
Ordnung, schreibt dann aber selbst, es 
gäbe Meinungen, daß das LPG-Aktiv „ein 
zweiter Vorstand“ wäre und daß man 
sich mit dieser falschen Auffassung aus­
einandersetzt. Aber damit sollte man nach 
unserer Ansicht im Büro der Kreisleitung 
anfangen.

Genosse WTalter Ulbricht sagte im Inter­
view zu den Parteiwahlen, daß wir die 
Arbeit der Partei nach dem Stand der 
politischen Erkenntnis der Bevölkerung —

besonders was die Rolle der DDR und die 
Zukunft Deutschlands betrifft — beurtei­
len müssen, denn das ist die Vorausset­
zung für die Erfüllung des Planes nach 
qualitativen und quantitativen Kenn­
ziffern. Wenn diese Worte auch für die 
Arbeit mit den LPG-Aktivs beachtet wer­
den, dann kann das Aktiv nicht als zwei­
ter Vorstand angesehen werden, und dann 
gibt es auch keinen Streit, ob die LPG 
vom Vorstand oder vom LPG-Aktiv ge­
leitet wird.

Wir nehmen nicht an, daß im Kreis 
Geithain in den LPG-Aktivs überhaupt 
keine politisch-ideologische Überzeu­
gungsarbeit geleistet wird, denn in Wik- 
kershain und Gnandstein entstanden aus 
den LPG-Aktivs bereits Kandidatengrup­
pen der Partei. Die Genossen konnten uns 
aber darüber nichts Konkretes berichten.

Die Kreisleitung B e e s k o w  will nach 
einem Schulungs- und Qualifizierungs­
programm neben den Parteisekretären 
und Parteileitungsmitgliedern auch die 
Leiter der LPG-Aktivs und die Vorsitzen­
den der LPG-Frauenausschüsse politisch 
qualifizieren. Diese Qualifizierung soll auf 
der Grundlage des Beschlusses der 14. Ta­
gung des ZK und des VII. Deutschen Bau­
ernkongresses erfolgen und sowohl politi­
sche als auch fachliche Themen umfassen. 
Für die Zusammenkünfte sind die Kon­
sultationspunkte vorgesehen, die mit er­
fahrenen Partei- und Fadbkadern besetzt 
werden.

Im Kreis L e i p z i g - L a n d  gibt es 
zahlreiche LPG-Aktivs, deren Leiter Mit­
glied einer Blockpartei sind. Wenn die 
LPG-Aktivs hier ihrer Aufgabe gerecht 
werden wollen, den politischen Einfluß 
unserer Partei zu sichern und die Vorstufe 
zur Bildung einer Parteiorganisation oder 
Kandidatengruppe zu sein, ist es erforder­
lich, daß die Kreisleitung erfahrene Ge­
nossen beauftragt, sich mit diesen LPG- 
Aktivs zu beschäftigen und sie politisch 
anzuleiten mit dem Ziel, schließlich die 
besten parteilosen Genossenschaftsbauern 
als Kandidaten für unsere Partei zu ge­
winnen. —re—
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